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Von Univerſitätsprofeſſor Dr Georg Karo
Wenn Bismarck abends Punkt 11 aus ſeinem Solange ich Miniſter bin wird ein Angriffs ſicht ſelbit egen über gonz unbilligen Forderungen ſden müßten zieht ſich unbeirrt und feft Bismarcks

inmer in den Salon trat hatte man das krieg auf Frankreich nicht ſtattfinden Ich oder Empfindlichkeiten ausüken das ſeiner Kraft Wille zum Frieden Natürlich nicht zu einem Fri
Gefühl als wenn Europa eintrete Die mächtige würde zurücktreten wenn eine ſo unmotipiertenatur gewiß die ſchwerſten Opfer auferlegte Ge den um jeden Preis oder gar zu einem Verzicht

len en mit r langſamen Gewalttat befohlen würde Band 3 Nr 622 fliſſentlich wurde in Rußland vor und nach dem auf Deutſchlands Würde und Größe Einen ſolchen
ri u en r envo en an den e r Der tſck Fr nönſchen Kriege gegen uns hetzt 2 nd Gedanke n hätte Vismarck gar n faſſen t mArbeitstiſch zurückdenkenden und doch alles um Dennoch en ſß W der Geſchichte chreibung 7 ein Minen er den Feinden Deutſhlanvs l über gerade weil er ſo ſtark und groß war ho

faſſenden Augen die die Geſellſchaft raſch über r Segenden feſtſetzen können wie die daß er Newa zu ſleckt Derſelbe Oeitingen berichtet bisweilen ein Entgegenkomme
r n r krih ge 1s72 und 1852 einen Krieg gegen Frante on einer ungertein wichtigen Unterredung in der Kachgiebigkeit und eine Geduld geheiligen Schauer ein Dieſe Worte aus den Er r rn Jabe um den unruhigen Rachbar auflismenck von den riſſiſten Inttigen pem erſ ef g i retnere und ſewealhkre

r w We z z r e liner Kongres 1872 erzählte Männer kaum aufgebracht hättenvon Oettingen Süddeutſche Monatshefte April enn wir heute die Entwicklung überſchauen wegt r e e n n n1923 S 33 geben überaus treffend den Eindruck Können wir beklagen daß nicht wirklich damals Vor dem Kongreß hatten wir uns mündlich ahnen D d ie7 u e z man was
wieder den der große Kanzler weit über den er auch ſpäter bei den mehrfach gebotenen mit dem Zaren dahin geernigt daß ich jeden u a s 7 en e erKreis ſeiner Freunde und ſogar ſeines Volkes aus günſtigen Helegenheiten zwiſchen 1897 und 1905 Wunſch Rußlands befürworten würde und der r n nahen nd wol t nis allen
übte Man macht ſich heute kaum mehr eine Vor er entſcheidende Schlag geführt worden iſt der Zar verſprach dafür den deutſchfreundlichen Alporrn der Koglitionen gegen Deutichiand ge
ſtellung davon wie geſpannt und beſorgt die ganze ans vor den Franzoſen auf längere Zeit bewahrt Grafen Peter Schuwalow an Gortſchakows des re d W ten e u ge

x Welt auf Bismarck ſchaute beſorgt vor allem hätte Aber der Grötze Bismarcks tut ſein un deutſch feindlichen Kanzlers Stelle zu ſetzen e n ar eine kurze Soanne Zeit war ihr
l weil in weiteſten Kreiſen des Auslandes die Vor be i rrbarer Wi lle zum Frieden nicht Von dieſer Abmachung muß Gortſchakow wohl Rupr er S n i

teltung Herrhte er der dre Kriege entfeſſelt a ulne h ſondern er utzt ſie nur noch Wind Grkommen Haben Denn auf de Famitientreſſe deſagt haben Die auswertige P
hätte um tſchland zu einen würde leicht gewaltiger erſcheinen Denn dieſer Mann der greß verlangte er immer weniger für Rußland n en e gut
wieder zum Schwerte greifen Raturgemäß war Wahrlich Gott und ſonſt nichts auf der Welt fürche jo Daß ich Schnwalow jagte ich könne nicht Sache ſel ſett en Jahren ſo arfgeregen das
dieſe Beſorgnis am ſtärkſten in Frankreich ver tete und der reichlich bewieſen hatte wie er auch ruſſiſcher ſein als Rußland ſelbſt Als Gor ie Ton ſeſhh Ryge ehren e e
treten Der unverföhnliche Wille zur Rache und en e ſtärkſten Widerſtände ſelbſt ſeines Mon tſchakow ſpäter das Reſultat des Kongreſſes ein hat i Dem Ret vier Auch an
die nie geſtillte Eroberungsluſt die von jeher die ren einen Krieg zu erzwingen wußte wenn er dem Zaren vorlegte ſagte er dieſen unvorteil in ine lehrreieen Se S

v führenden Kreiſe der Franzoſen beſeelte ließ ſie ihn für nötig hielt er hat in vollem Bewußtſein haften Abſchluß hätte Rußland Vismarck zu nd de rie r a n So m
Aehnliches bei einem Gegner vermuten deſſen eine ungeheure Sorgenlaſt noch um ein Vielfaches verdanken worauf der Zar geantwortet haben aus e wer Halleſchen Preisangabe er

I Macht und Kraft ſie verſpürt hatten Jederzeit nur weil er es vor Gott und ſeinem ſoll So dann bleibſt du Kanzler Wuchlen Rgtele Denn ſollen geſg waren ſon
R e ne re r rree wehrroſe Gegner nen Polen en den x So hätte alfo der eitle Rivale Bismarcks ſich um ruhige Zeiten
zu ſtürzen konnte die franzöſiſche Sinnesart die Wey Heichrit g z rn W em t die ren Preis der Intereſſen feines eigenen Landes Nun r in Vier Werten ardentſich daZurückhaltung Bismarcks gar nicht verſtehen deg veſchritt nahm er nicht nur Deutſchlands fon den Gunſt des Zaren ſeſegeſetzt und darauf gen ühlt in Bismarcks Worten ordentlich d

an dern ganz Europas Schickſal auf ſeine Hünen e sunſt des Zaren feſtgeſetzt un dar Aufatmen des Rieſen der die ungeheure Laſtniede E felbſt ſah dieſes Mißverſtändnis auch gar nicht ſſchultern Er war ſich vollauf bewußt daß Deutſch gründet ſich die Segende daß Deutſchland Ruß kurze Zeit beiſeite legen kann Auf nur allzu
J ungern Jn feiner Reichstagsrede vom 9 Februar lands Macht und Größe nur um den Preis ungaus land bei dem Berliner Kongreß im Stich gelaſſen kurze Zeit Denn ein daar Jahre darauf hattenII 1876 hat er ausgeſprochen Wenn man das HGe geſetzter Mühe vielfältiger Ueberlegungen und hade eine Legende die bis zum Weltkrieg zu den ſich die internationalen Se ehungen o tat z

fühl hat daß in irgendeinem Lande eine Minder Kombinationen auch oft gewagter Kombinationen zugkräftigſten Schlagworten der Haß propaganda eſpiht daß wiederum ein Sonie Fraſereſas be
r heit zum Kriege treibt dann ſoll man recht laut zu erhalten ſei Krieg zu führen wäre für ihn gegen Deutſchland gehört hat fürchtet werden konnte Trosdem hat Bismarck

ſchreien damit die Mehrheit darauf aufmerkſam unendlich viel leichter und einfacher geweſen als Solcher Beifpiele ließen ſich viele geben Bis nicht nur einen deutſchen Krieg vermieden ſondern
wird Denn die Mehrheit hat gewöhnlich keine das immer wieder geſtörte Gleichgewicht Europas marcks Haltung aber wird uns erſt jetzt ganz klar ſogar zweimal 1578 und 1855 den Bruch zwi
Neigung zum Kriege Wie wenig aber Bismarck zu ſtützen immer wieder zu verhindern daß der ſdurch die große Aktenpublikation desſſchen England und Rußland verhin
in Wahrheit an einen Präventivkrieg dachte be Feind im Weſten nicht mächtige Bundesgenoſſen Auswärtigen Amtes in der wir aus ſeinen der t Mit derſelben jeſten und ſtarken Hand hat

V weiſen die Erläuterungen ſeiner drohenden Worte ſerhielt daß aus dem Nachbar und unſicheren Entwürfen Aufzeichnungen und Erlaſſen bis ins er auch in den ſtürmiſchen Frählingsmonaten des
e in ſeinen Erlaſſen und Aufzeichnungen Man ver Freunde im Oſten kein neuer Feind wurde einzelne erkennen wie dieſer neue Atlas das Ge Jahres 1887 den Frieden gewahrt und durch ein

gleiche nur den Bericht an den Kaiſer vom 14 Ok Ganz beſonders in ſeiner Politik gegen wölbe der Weltpolitik ſtützte Durch alle dieſe ungemein verwickeltes Bündnisſaſtem künftige Ge
tober 1872 Band 1 Nr 91 der Aktenpublikation über Rußland mußte Bismarck ſtändig ſorg zahlreichen Schriftſtücke die zum Teil auch als fahren wenigſtens hintanzuhalten geſtrebt Dennoch

Amtes And am 5 Februar ſam nach Gefahren und Verwicklungen Ausſchau Meiſterwerke deutſcher Sprache und deutſchen Ge war er von der Feſtigkeit feines Werkes keines
1884 ſchreibt er an den Botſchafter in Petersburg halten und ein Maß von Zurückhaltung und Rück dankens in allen unſeren Schulen verbreitet wer wegs überzeugt Ein Jahr vor feinem Abgang hat

in mme 4 z v SVesfer A C in Auslands und Möbeltransporte Sh o S lagerung von Waren und Rohstoffen aller Art SSegr i848 Bahnspedition Jege 1848 in eigenen Speicher und Kelleranlegen mit Gleisenschluß

für alle Transporte

Fernruf Nr 5605 5624 6134 6152 6891 5oder Sammel Nr 7901 für sämil Abteilungen Güter und Reiseqepäck Versicherung gegen alle Transportschäder
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er im Januar 1889 England ein eingehendes
und klares Bündnisangebot gemacht der beſte Be
weis dafür daß ihm die Sicherungen des Drei
bundes und des Rückverſicherungsvertrages mit
Rußland noch nicht genügten
Der Erlaß des Fürſten an den deutſchen Bot
ſhafter in London und die darauf folgenden Ver
handlungen des Grafen Herbert Bismarck in Lon
don gehören zu den allerwichtigſten Erkenntniſſen
die uns die Akten des Auswärtigen Amtes ver
mitteln Band 6 Nr 943 45 Es iſt ſchwer faß
lich daß dieſe Verhandlungen die Lord Salisbury
damals wie er ſich ausdrückt auf dem Tiſch liegen
ließ ohne ja oder nein zu ſagen offenbar den
Lenkern Deutſchlands nach Bismarcks Entlaſſung
unbekannt jedenfalls aber völlig unbeachtet ge
blieben ſind Sie werfen ein neues Licht ſowohl
auf die Nichterneuerung des Rückver
ſicherungsvertrages mit Rußland wie
auf die engliſchen Bündnisangebote aus der Jahr
hundertwende

Wie Bismarck gehandelt hätte wenn er noch
bis zu ſeinem Tode die Geſchicke unſeres Vater
landes gelenkt hätte läßt ſich kaum erraten ſo
viele Leute es auch genau wiſſen Eins aber
kann man unbedingt ſagen er hätte weiter mit
allen Kräften den Frieden Europas zu erhalten
geſtrebt Darum iſt keine Lüge der Entente ge
meiner und das will ſchon etwas deißen e als der
Vorwurf den die Mantelnote des
Diktates von Verſailles auch gegen
Bismarcks Politik ſchleudert enLeitſatz dieſer Politik hat Bismarck ſelbſt im
Schluſſe der Kaiſerproklamation von Verſailles
endgültig geprägt

Uns aber und unſern Nachfolgern an der
Kalſerkrone wolle Gott verleihen allezeit Meh
rer des Reiches zu ſein nicht an kriegeriſchen
Eroberungen ſondern an den Gütern und Ga
ben des Friedens auf dem Gebiete nationaler
Wohlfahrt Freiheit und Geſittung

Das Schickſal
Sonderbare Geſchichte zum 1 April Ba

Von Peter Robinſon München

Mein Freund Willibald hatte es ſich in den
Kopf gefetzt einer derjenigen Schriftſteller zu wer
den die man gemeinhin als gewandte Erzähler
begeichnet Zu dieſem Zweck ſchrieb er zwanzig
Rovellen eine nach der anderen Das klingt ſelbſt
verſtändlich iſt es aber durchaus nicht Jm Gegen
teil es gibt Schriftſteller die mehrere Arbeiten
gleichzeitig wie man ſo ſagt unter der Feder
haben oder auch unter der Schreibmaſchine drei
oder vier oder noch mehr Es kommt dabei auf
den Umfang des geſchäftlichen Betriebes und die
beſondere Arbeitskraft an Wenn die Sachen auch
einmal etwas durcheinanderkommen und aus einer
Geſchichte etwas in eine andere gerät ſo ſchadet
das doch nichts Das Publikum merkt es gar nicht
Es läßt ſich alles Mögliche bieten ers von
Schriftſtellern die Ruf haben größer der Ruf
eines Schriftſtellers iſt deſto größere Dummheiten
darf er ſich erlauben Wir haben g wärtig eine
ganze Menge Schriftſteller von Ruf

Die zwanzig Novellen Willibalds gingen un
endlich oft auf Reiſen aber auch nicht eine von
ihnen konnte irgendwo auswärts eine Heimat
finden Schließlich erklärte Willibald v ver
zichte auf den Abdruck in Journalen mache
ein Buch aus den Novellen Das iſt mir über
haupt ſympathiſcher Jch werde jetzt mal über
legen für welchen Verleger ich mich entſcheiden
ſoll Das iſt natürlich ein ſehr wichtiger Punkt

Ein Jahr verging Es ſchien ſchließlich als ob
es weniger darauf ankam daß Willibald ſich für W
einen Verleger als daß ein Verleger ſich für Willi
bald entſchied Der Novelliſt ſagte jetzt Jch ſuche
nen Verleger Es fand ſich aber keiner Ein

paar freilich waren bereit ſich finden zu laſſen
gegen entſprechenden Finderlohn den ſie als Er
ſatz der Druckkoſten bezeichneten Dazu aber wollte
Willibald ſich nicht verſtehen Er hatte ſich Viſiten

hierbei hatte er Druck und Papier bezahlt und das
ſchien ihm genug der Koſten für ſeine Zugehönig
keit zur Literatur

Als er vom hundertſten Verleger ſein Poſtpaket
Novellen zurückerhalten hatte erzählte mir Willi
bald Für Novellen ſind die Leute nun einmal
nicht zu haben Einer hat mir geſchrieben Solche

ehe

Arbeiterbekleidung

Monteur Kessel Manchester Amöüge

Pilet Zwirn Satin Buckskin Gord
leskin Hosen lang und Breoches

büro und Sommerjoppen aller Acrt

Halle a Leipziger Strasse S

Bekleidung für junge Herren und Knaben

arten machen laſſen mit dem Titel Schriftſteller vergange

Vorempfehlen wir unsere reiche Huswahl in

extl Handel Ges m h

Anfertigung von Berufskleidung

kleinen Sachen verlege ich nicht Der Durchſchnitts
leſer ſteigt nicht gern um Ganz fein geſagt
nicht wahr Vielleicht hat der Mann recht Gut
ich werde ihm den Gefallen tun Ich werde aus
meinen zwanzig Novellen ein einziges Werk
machen

Ja Menſchenskind wie willſt du das fertig
bringen fragte ich

Sehr einfach durch einen Verſchmelzungspro
zeß Oh es wird eine vorzügliche Arbeit werden
Wenn ſie fertig iſt komme ich und leſe dir das
Buch vor
Der Verſchmelzungsprozeß nahm einen Monat
in Anſpruch Dann erſchien es war am erſten
April vor einem Jahre Willibald mit einem
Stoß Papier bei mir Hier iſt mein Werk Es
führt den Titel Das Schickſal des Grafen Bocken
feld Bereite dich auf einen ganz außerordentlichen
Genuß vor

Er ſiedelte ſich in einem Seſſel an nahm eine
Zigarre räuſperte ſich und begann

Das Schickſal des Grafen Bockenfeld
Betäubender Zigarettendunſt erfüllte das ele

gante Spielzimmer Die altertümliche Uhr an der
mit Mahagoni getäfelten Wand zeigte bereits die
dritte Morgenſtunde

Erlaube mal, unterbrach ich Willibald wie
e die Uhr denn an daß es morgens iſt und

nicht etwa nachmittags
Willibald war empört Laß dieſe Albern

heiten Wenn du noch ein einziges Wort da
zwiſchen redeſt leſe ich keine Silbe mehr dann
mußt du dir nachher das Buch kaufen

Dieſe fürchterliche Drohung veranlaßte mich zu
flehentlicher Abbitte und dem feierlichen Ver
ſprechen mich völlig taub und ſtumm nein

reich nur ſtumm zu verhalten Willibald las
weiter

die dritte Morgenſtunde aber die
Geſichter der Spieler zeigten nicht die geringſte
Spur von Ermüdung ſo ſehr waren ſie im Bann
ihrer Leidenſchaft Baron Ponatzky hielt die Bank
vor ihm hatte ſich ein ſtattlicher Haufen raſchelnder

nknoten aufgetürmt Graf Bockenfeld der ihm
gegenüberſaß faßte den Polen ſcharf ins Auge
Sie ſpielen heute mit mehr als auffallendem
Glück Baron äußerte er mit Vetonung Baron
Ponatzky ſprang auf ſo heftig daß ſein Sektglas
umfiel und den edlen Jnhalt über den Tiſch ſich
ergießen ließ Zweifeln Sie die Ehrlichkeit mei
nes Spiels an rief er mit heiſerer Stimme o
ſind Sie ein Schurke Graf Bockenfeld erhob ſich
mit blitzenden Augen aber ehe er ſich auf den
verhaßten Polen ſtürzen konnte hielten ſeine
rede ihn zurück Mit heiſerem Lachen verließ

ron Ponatzky das Zimmer Jn drei Stunden
werden wir abrechnen ſchrie er dem Grafen zu
einer von uns zahlt mit ſeinem Blute

Graf Bockenfeld beorderte ſein elegantes Kupee
und begab ſich nach Hauſe wo er in fieberhafter
Eile ſeine irdiſchen Angelegenheiten ordnete Dann
noch einen letzten Kuß auf die zarte Stirn ſeiner
ahnungslos ſchlummernden Gattin und ſeines hol
den Kindes Werde ich euch wiederſehen war
ſein ſchmerzlicher Gedanke Man klopfte Zwei
ſeiner Freunde kamen den Grafen abzuholen
Schweigend fuhren ſie durch den grauenden Mor
gen nach dem Fichtenwäldchen vor der Stadt wo
der Gegner mit ſeinen Sekundanten der Unpar
teiiſche und zwei Aerzte ihrer bereits harrten
Der Verſöhnungsverſuch ſchlug fehl Und dann
ſtanden ſich die beiden Gegner gegenüber jeder die

t in der ſtahlfeſten Rechten Der Unpar
teiiſche kommandierte Eins zwei

hen hatten ſich die beiden Aerzte am
al um levergele gen bis man ihrer Dienſte

bedürfen würde Ja ja begann der Aeltere von
ihnen unſer edler Beruf läßt uns oft zu Zeugen
erſchütternder Tragödien werden Da habe ich neu
lich etwas gang Merkwürdiges erlebt Herr Kol
lege Mitten in der Racht wurde ich zu einem
Schwerkranken gerufen Es war ein Greis von
edlem Ausſehen in deſſen Antlitz ſich die Spuren

ner Leiden geprägt hatten Sofort er
kannte ich daß keine Hilfe möglich war Der
Greis mochte mir dieſen Gedanken vom Geſicht
leſen Mit erſterbender Stimme ſprach er Jch
weiß daß ich ſterben muß Herr Sanitätsrat Aber
ich bin der Welt noch ein Geſtändnis ſchuldig
Laſſen Sie mich Jhnen eine Geſchichte erzählen
die den Titel tragen könnte

Der Fluch des Geldes
Es mag nun wohl etwa fünſzig Jahre her ſein

daß in das bedeutende Exportgeſchäft Michael Treu
mann zu Breslau ein junger Mann eintrat dem
ſeine Gaben großen Erfolg in dem gewählten Be
rufe verſprachen Der junge Mann wir wollen
ihn Gottlieb Hoffmann nennen erwarb ſich
bald das vollſte Vertrauen ſeines Prinzipals Da
zog die Liebe in ſein Herz ein Er lernte ein
reijendes Mädchen wir wollen es Agathe nen
nen auf einem Valle kennen Agathe er
widerte Gottlièbs zärtliche Neigung Leider war
an eine Verbindung noch lange nicht zu denken
denn Agathe war arm und Gottliebs Gehalt noch
zu gering Hätte ich nur die Mittel zu ſpeku
lieren dachte er in kurzem könnte ich mir ein
Vermögen erwerben und die Heißgeliebte zum
Altar führen Da mußte Michael Treumann
auf vier Wochen nach Karlsbad reiſen Den
Schlüſſel zum Geldſchrank ließ er in Gottliebs
Händen Das iſt ein Wink des Schickſals ſagte
ſich Gottlieb Jch weiß eine ſichere Spekulation
es iſt keine Unehrlichkeit wenn ich das Geld dazu
aus Teenzugnns Geldſchrank nehme denn ehe er
wieder zurückkehrt habe ich es mit Zins und
Zinſeszins wieder in den Schrank gelegt O un
ſelige Macht leidenſchaftlicher Liebe Es war eine
finſtere Macht als Gottlieb Hoffmann beim dürf
tigen Schein einer Kerze den Geldſchrank öffnete
Seine Hände zitterten als er eine Anzahl Bank
moten abzählte Da gerade im griff das Geld
in ſeine Taſche zu ſtecken fiel ſein Blick auf einige
vergilbte Blätter die mit einer altmodiſchen
ſchnörkeligen Handſchrift bedeckt waren Er be
gann zu leſen

Die ſeltſame Geſchichte des
Robert Halifax

Gegen den Willen ſeines ſtrengen aber wohl
meinenden Vaters und trotz der Tränen ſeiner
Mutter war Robert Halifax zur See gegangen
und hatte Dienſt genommen an Bord des Schoners
Rankockus der an einem friſchen Frühlingsworgen
die Anker lichtete und den Hafen von Neufahr
waſſer verließ Heiſſa was war das für ein fröh
liches Leben als Seemann Aber das Unglück
ſchläft nicht Der Donner krachte Blitze zuckten
haushoch türmten ſich die empörten Wogen Alle
Mann waren an den Pumpen Aber die Ele
mente hatten ſich verſchworen und als der Mor
gen graute und die Wogen ſich glätteten da war
von dem ſtattlichen Schoner nur ein kleines Ret
tungsboot übrig in dem Halifax und der Steuer
mann Jakob Mieſebrecht als die einzigen Ueber
lebenden von der Mannſchaft des Rankockus ſaßen
Nur ein kleines Säckchen mit Schiffszwieback und
ein Fäßchen Rum hatten ſie bei ſich Trotz ſpar
ſamſter Einteilung waren dieſe ren Lebens
mittel am dritten Tage erſchöpft Acht Tage waren
ſchon vergangen und nirgends wollte ſich Land
nirgends ein rettendes Segel zeigen Jn ſtummer
Verzweiflung vor Hunger dem Wahnſinn nahe
ſaßen Robert Halifax und Jakob Mieſebrecht ein
ander gegenüber Mit dumpfer Stimme ſprach der
Steuermann Es hilft nichts mein Junge einer
von uns muß ſterben damit der andere noch eine
Zeitlang ſein Leben friſten kann Loſen wir

Nein entgegnete Robert ich weiß etwas Beſ
ſeres Jeder von uns muß dem anderen eine Ge
ſchichte erzählen und wem es gelingt den anderen
zu Tränen zu rühren der bleibe am Leben

Famosl ſagte Jakob ich weiß eine Geſchichte
Und er begann

Der rätſelhafte Fremde
An einem ſchönen Sommer wurden die Be

wohner des freundlichen Dorfes Bernried am
Starnberger See in nicht geringe Aufregung ver
ſetzt durch das Erſcheinen eines gar ſeltſamen
Gaſtes Es war ein Mann von faſt übermenſch
licher Größe der in ſtattlicher Gewandung durch
das Dorf ſchritt und an die Tür des Gemeinde
vorſtehers klopfte Der Fremde hatte reiches tief
in den Nacken fallendes Haar aber o Wunder

es war von jener Farbe die man Berliner
Blau nennt Sein Mand war ungewöhnlich faſt
von Geſtalt eines kleinen Rüſſels auch hatte der
Mann nur ein einziges Auge das ihm mitten
in der Stirn ſaß und feurig blitzte Auf das don
nernde Pochen des Fremden öffnete der Gemeinde
vorſtand die Tür Ha wer ſeid Jhr rief er
Der Fremde reckte ſich zu gebieteriſcher Höhe auf
Das will ich Euch gleich n Jch bin nämlich

c

n dieſem nblick wurde Willibald unter
rochen Es klopfte und in mein Zimmer trat
ein der die Nummer 13 auf ſeinerMütze trug Er ſchritt auf Willibald zu und
flüſterte ihm etwas ins Ohr Willibald wurde
totenblaß Er raffte ſein Manufkript zuſammen
und ſprang auf Jn fünf Minuten bin ich wieder
da und werde dir den Schluß vorleſen der alles
löſt rief er mir zu und verſchwand mit dem
Dienſtmann

Ich wartete fünf Minuten aber Willibald kam
nicht zurück Jch wartete eine Stunde i Stun
den den ganzen Tag aber Willibald erſchien nicht
und auch nicht an den folgenden Tagen Am
fünften Tage begab ich mich in Willibalds Woh
nung Da ſaß ſeine Haushälterin mit verweinten
Augen und erzählte mir ihr Herr wäre nicht
nach Hauſe gekommen ſeitdem er mit ſeinem
Manufkript zu mir gegangen wäre Das war
ſehr ſeltſam Jch wollte Erkundigungen bei dem
Dienſtmann Nummer 13 einziehen aber das Dienſt
mannsinſtitut erklärte mir es gäbe gar keinen
Dienſtmann Nummertl3 denn dieſe Nummer würde
von den Dienſtmännern aus Aberglauben abge
lehnt Das war noch ſeltſamer

Am achten Tage aber bekam ich eine Anſichts
karte aus Liſſabon Sie war von Willibald und
er ſchrieb Jch kehre bald zurück um dir den
Schluß vorzuleſen Jch wartete Zwei Monate
ſpäter kam eine zweite Anſichtskarte aus Val
paraiſo ſie enthielt nur die Worte Jch komme
bald Wieder zwei Monate ſpäter erhielt ich
eine Karte aus Honolulu Gruß Willibald
ſtand darauf und weiter nichts

Seitdem habe ich nichts mehr von Willibald
gehört Warum um Himmels willen iſt er auf

abenteuerliche Reiſen gegangen Was iſt nur
aus ihm geworden

Aber das iſt nicht meine Hauptſorge Willi
bald iſt mir ſchließlich egal mich quälen ganz
andere Fragen Wiſſen möchte ich

Jſt Graf Bockenfeld damals im Duell gefallen
oder hat er Weib und Kind wiedergeſehen

Hat Gottlieb Hoffmann die Banknoten ein
geſteckt und was iſt daraus geworden

Wer ſtarb für den andern Robert Halifax oder
der Steuermann Jakob Mieſebrecht Oder wur
den beide gerettet

Und ſchließlich Wer zum Donnerwetter war
der rätſelhafte Fremde

Das ſind Fragen die einen wahrhaftig wahn
ſinnig machen können Wie konnte dieſer ver
rückte Willibald nur in ſo unſinniger Art ſchrei
ben So ein Menſch will nun Schriftſteller ſein
Nein ein Schriftſteller darf ſeine Leſer nicht in ſo
empörender Weiſe quälen Wenn ein Schriftſteller
das iſt meine Meinung ſein Publikum auch nur
über die geringſte Kleinigkeit im unklaren läßt
ſo handelt er gemein niederträchtig ſchuftig

Jch jedenfalls würde das niemals tun
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Juſt vor hundert Jahren 1816 bis 1869
reſidierte in Meisdorf Falkenſtein Ludwig von
der Aſſeburg nachmals als Graf Ludwigder erſte Graf von der AſſeburgFalkenſtein

Dieſer originelle vielſeitige Mann mit reichen
Mitteln verſehen von Bauluſt und Freude
an Altertümern beſeelt ließ auch die alte
Burg droben überm Selketal wieder in wohn
lichen Stand ſetzen ſo daß ſie in den Jahren
ſeiner Standesherrſchaft oft genug erlauchte
und höchſte Gäſte beherbergte Zu denen ge
hörte auch Bismarck Darüber iſt uns an

Mitteilungen a vielerlei erhalten
Daß der Aſſeburg Falkenſteiner Ludwig I

zu Bismarck in Beziehung trat hatte ſeinen
Grund d arin daß Graf Ludwig in lebendigem
Zuſammenhang mit den politiſchen Geſcheh
niſſen ſeiner Zeit ſtand auch war er als
Majoratsherr im preußiſchen Fürſtentum Hal
berſtadt Kammerherr und als Oberjäger
meiſter in engſter Verbindung mit ſeinem
KönigAber ſchon ehe Bismarck Politiker und
Mann der Oeffentlichkeit war ſpannen ſich
Fäden zwiſchen Schönhauſen und dem Falken5 Und das weil eine Aſſeburgerin Bis
marcks Stammutter war Berta von Bismarck

1582 geb von der Aſſeburg Deren Vater
Auguſtus J 1545 bis 1604 Herr auf Ampfurt
im Kreiſe Wanzleben war 1575 durch Erbanfall
in den Beſitz der Herrſchaft Falkenſtein gekommen
und hatte hohe Verdienſte um die bauliche Aus

tung des Falkenſteins Unter anderem er
aute er 1601 den achteckigen Treppenturm durch

den man heute vom Hof aus die Burg betritt und
an welchem ſein und ſeiner beiden Gattinnen
Wappen an ihn erinnern Sein fünftes Kind
aus ſeiner zweiten Ehe mit Anna von Alvens
leben war Berta die ſich 1607 mit Valentin von
Bismarck Schönhauſen vermählte Die Ahnen
reihe von ihr bis zu Bismarck möge hier Platz
finden

Valentin von Bismarck
1580 1620

Bertha v d Aſſeburg Falkenſtein

Hauptmann Anguſt von Bismarck
1611 1670Friederike Sophie von Möllendorff

Landrat Anguſt II von Bismarck
1666 2Dorothea Sophie von Katte

Auguſt Friedrich von Bismarck
1695 1742

Charlotte von Dewitz

Karl Alexander von Bismarck
1727 r 1787

Chriſtiane Charlotte Gottliebe von Schönfeld

Ferdinand von Bismarck
1771 f 1845

Wilhelmine Luiſe Mencke

Fürſt Otto von Bismarck
1815 bis 1888

Aus Bismarcks a ei wiſſen wirnun welche Bedeutung für ihn die Harzreiſe im

isstarbene Zähne
entſtellan d ſchönſte Antlitz Uebler Mundgeruch wirkt ab
ſtoßend Beide Uebel werden in vollkommen unſchädlicher

Aus Bismarcks Ahnenland
Von H Frieörich Hettſtedt Südharz

Sommer 1846 haben ſollte ſie führte ihn mit
Johanna von Puttkamer zuſammen die er ſchon
Pfingſten 1845 kennengelernt hatte und die mit
Moritz von Blanckenburg deſſen Frau Marie und
einigen anderen Bekannten mit von der Partie
war

Johanna von Puttkamer ſchrieb vom Falken
ſtein am 3 Auguſt 1846 jenen begeiſterten Brief
der uns ahnen läßt welches Erlebnis gerade der
Aufenthalt auf dem Falkenſtein für ſie und BVis
marck war

Meine einzige Mutter welche Tage habe
ich erlebt welche einzigen ewig unvergeßlichen
Stunden Abends ſaßen wir bis 10 Uhr
unter hohen Linden auf der ſchönſten Stelle des
Schloſſes auf einſamem Felſen und ſahen in den
Mond der einen Kranz von grauen Wolken um
ſich verſammelt hatte die hin und wieder durch
plötzliche Blitze erhellt wurden Wir hörten die
Eulen ſchreien und tief unten das ſcheue Wild
an den Bach ſchleichen Es war ſo ſtill ſo ſtill
und wundervoll Marie und ich ſo aufgeregt
daß wir an kein Schlafen denken und ſprechen
und ſchreiben bis tief in die Nacht hinein
Gute Nacht meine Mutter

Die Erinnerungen an die Tage auf dem
Falkenſtein ſind allezeit lebendig geblieben in den
Herzen der beiden Menſchen Otto und Johanna
von Bismarck und ziehen ſich auch durch Bis
marcks Briefe die uns ja zum größten Teile zu
gänglich ſind Fürſt Bismarcks Briefe an ſeine
Braut und Gattin Cottaſche Handbibliothek

So erwähnt Bismarck die Harzreiſe 1847 in
einem Briefe aus Magdeburg wo er einen Beſuch
in Erxleben ſchildert

die Ausſicht auf den blauen Harz mit
all ſeinen Erinnerungen nicht zu vergeſſen

1848/49 ſcheinen Bismarck und Graf Ludwig
in beſonders regem Gedankenaustauſch geſtanden
zu haben denn Ludwig ſpielte als Kandidat für
die erſte Kammer eine politiſche Rolle und Bis
marck ſcheint ihm Berater geweſen zu ſein Jn
Graf Ludwigs Nachlaß wurde eine auf ge
brochenem Bogen von Bismarck ſelbſt geſchriebene
Denkſchrift von 1849 gefunden die wie es ſcheint
dem Könige vorgelegt werden ſollte nach
Trippenbach in der Aſſeburger Familien
geſchichte Wir wiſſen daß Bismarck am
5 Februar 1849 Mitglied der zweiten Kammer
wurde und damit ins parlamentariſche politiſche
Leben eintrat Und darin von Anfang an äußerſt
tätig verblieb So erklärt es ſich daß er einer
Einladung nach dem Falkenſtein nicht Folge
leiſten konnte

Zum 2ten Oktober 1849 und die folgenden
Tage bin ich zur Hofjagd nach dem Falkenſtein
eingeladen Jch ſchöſſe zwar recht gern einen
Hirſch in den Wäldern die wir mit Marie vom

en beleuchtet ſahen an jenem Abend
er

1851 beſtanden für Bismarck begründete Aus
ſichten im Harz eine Wirkungsſtätte zu finden
nicht auf dem Falkenſtein wohl aber in Ballen
ſtedt als der zweiten Hauptſtadt Anhalt Bern
burgs Herzogin Friederike hatte ſich an den König
von Preußen gewandt ihrem Land einen höheren
Beamten als Miniſter zu überlaſſen Für dieſe
Stellung war zeitweiſe Bismarck in Ausſicht ge
nommen denn er ſchreibt am 20 Januar 1851 an
Johanna

Sonntags 6 Uhr auf 7 zu Aſſeburg wegen
Beſetzung des Miniſteriums in Bernburg was

Weiſe beſeitigt durch d bew Zahnpaſte Chlorodont 95 ſie mir angeboten bis 9 Uhr verhandelt

trieben ſondern Gott überlaſſen ſonſt
Stellung angenehm der Herzog iſt blödſinnig
und der Miniſter Herzog Wenn der König es
von mir fordert ſo gehe ich hin ſonſt nicht
erſteren Falle Du natürlich auch da die Sach

Sprich nur mit den Eltern davon ſonſt nie
mand

Aſſeburg als Freund Bismarcks einerſeits und

hier offenbar eine Vermittlerrolle geſpielt Den
noch zerſchlug ſich der Plan Bismarck ſchreib
zwei Tage ſpäter

Nach Bernburg gehe ich nicht der König
wollte zwar die Miniſter aber nicht weil ſie
mich in der Kammer nicht miſſen können wie
ſie ſagen und gegen ſie iſt es nicht durchzuſetzen
Es wäre recht hübſch dort als unabhängiger
Herzog und dicht am Harz mit Viktorshöhe und
das ganze Selketal zu regieren in Ballenſtedt
wohnend

Uns will ſcheinen als habe Bismarck ſelbſt be
ſtimmt mit einer Ueberſiedlung nach Ballenſtedt
gerechnet wenn anders ſeine Sehnſucht nach dem
Harz nicht auch noch aus einem Briefe vom
10 Februar 1851 zu erſehen wäre Dort ſchreibt er

Jch habe ſo eine fixe Jdee die mich in
allem Getriebe verfolgt in einem ganz ein
ſamen tiefen Gebirgsthal im warmen Sommer
dicht am Bach mit dem Kopf auf Deinem Schoß

Cigarre und die grünen Buchenwipfel den
blauen Himmel anzuſehen und von Dir an
geſehen und geeit zu werden und ſo ſehr lange
gar nichts zu thun Wann wird das einmal
werden im Selkethal oder wo
Aber ſo lebendig die Sehnſucht nach dem Harz

in Bismarck allezeit geweſen ſein mag nicht ein
mal zu einer Reiſe dorthin ließ ſich Zeit gewinnen
Und erſt zu Anfang des Jahres 1867 weilte er
wieder nach ſo langer Zeit zu Gaſte bei Graf Lud
wig in Meisdorf und iſt anzunehmen auch auf
dem Falkenſtein wo zu jener Zeit der Graf Lud
wig II mit ſeiner r Frau wohnte Ueber
den Aufenthalt in Meisdorf 1867 iſt neuerdings
eine eingehende Schilderung der Oeffentlichkeit
bekannt geworden und zwar in dem trefflichen
Buche Wilhelm von Kügelgens Lebenserinne
rungen des Alten Mannes bei K F Koehler
in Leipzig erſchienen Was Kügelgen darüber
ſchreibt möge hier folgen

Schätzell das iſt der anhalt bernburgiſche
Miniſter iſt jetzt ebenſo wie mein Adolph mit
Bismarck zwei Tage in Meisdorf bei Graf Aſſe
burg zuſammen geweſen Schon Adolph hatte mir
erzählt daß Bismarck Schätzell gleich beim Emp
fang beide Hände entgegengeſtreckt und ihn ſehr
ausgezeichnet habe Nach Tiſch hat ſich Bismarck
mit ihm und einem Schätzell befreundeten Grafen
Alvensleben in ein Nebenzimmer zurückgezogen
und da beiden Herren in unbeſorgter Offenheit
die intereſſanteſten Mitteilungen gemacht Schätzell
ſagte mir er habe in ſeinem Leben mit manchem
großen Herrn geſprochen nie aber einen ſolchen
Eindruck von Majeſtät Macht und Größe emp
fangen ſo etwa denke er ſich Karl den Großen
Bei vollkommener perſönlicher Beſcheidenheit ganz
ſchlicht und einfach ohne jede Großmäuligkeit
habe ſich doch in jedem von Bismarcks Worten
das ruhige und feſte Bewußtſein ausgeſprochen
daß im gegenwärtigen in ſeiner Hand
die Zügel liegen Seine Rede ſei ſtets ſo ſcharf
zutreffend ſeine Worte ſo bezeichnend geweſen
daß jeder Gegenſtand den das r berührt
im Augenblick hell und überſchaulich geworden

Jch habe die Sache in Bernburg bisher nicht be immer treffe er den Nagel auf den Kopf

i

Falle D h e und ſich ſtellen wie ſie wollen die Feinde von
vorausſichtlich länger dauern würde jahrelang unten und von oben er weiß doch daß ſie tun

als Nachbar des Ballenſtedter Herzogshauſes hat

zu liegen und über mir durch den Dampf der P

S 4Sch e

iſt die halte das Gefühl einem geiſtigen Rieſen gegen
über zu ſtehen der ganz friedlich und unbeküm
mert in allem was er tut auf ſeiner eigenen
Kraft ruht mögen ſie ſchäumen radſchlagen

müſſen was er will
Schätzell iſt ſo offen und zutraulich gegen mich

daß ich ihm den ganzen Jnhalt des Geſpräches
hätte abfragen können doch mochte ich das nicht
tun und begnügte mich gern mit dem was er
von ſelbſt fallen ließ Geahnt hatte ich freilich
doch erfuhr ich erſt jetzt mit Beſtimmtheit wie
die ſchwierigſte Oppoſition die der große Mann
zu bekämpfen hat keineswegs von unten kommt
Dann wurde beſtätigt daß während der Friedens
verhandlungen zu Nikolsburg der Kaiſer Napoleon allerdings KRtzeinbayern den Saardiſtrikt und

Rheinheſſen mit Mainz für ſich verlangt hat Da
hat Bismarck dem Benedetti ganz kurz erwidert
wenn davon noch ein Wort verlaute ſo ſtänden
binnen acht Tagen 200 000 Preußen ſchlagfertig
auf dem linken Rheinufer Die Forderung
dann allerdings nicht wiederholt worden wenn
aber ein Krieg mit Frankreich der für den Augen
blick das größte Unglück geweſen wäre vermieden
werden ſollte ſo durfte Napoleon nicht weiter ge
reizt werden und man mußte ſich mit der Main
grenze begnügen obgleich dieſer Mäßigung ander
ſeits auch wieder die größten Schwierigkeiten ent
gegenſtanden die von der Art waren daß ſie dem

oſtgeheimnis anzuvertrauen ſind Es gehört ein
Felſen wie Bismarck dazu um die fortwährende
Eiferſucht von oben und von unten gleichmäßig
zu paralyſieren

Mit ſeiner Geſundheit ſcheint es übrigens doch
nicht ſo ſchlimm zu ſtehen wenigſtens hat er in
Meisdorf die Jagden mitgemacht auch bei Tiſch
eine gute Klinge geſchlagen und ſoll ſehr wohl
und ſtraff ausgeſehen haben Schätzell hatte ihm
bei ſeinem letzten Aufenthalt in Berlin vor etwa
vier Wochen durch einen Herrn von Bodelſchwingh
ſagen laſſen er leide offenbar an Nikotinvergif
tung und müſſe die ſtarken Havannas die er den
ganzen Tag ſchmauchte weglaſſen ohne jedoch zu
Ach daß Bodelſchwingh das ausrichten werdels nun in Meisdorf gh Tiſch Zigarren präſen
tiert wurden refuſierte Bismarck mit den Worten
Jch rauche nicht Hat Jhnen das der Arzt
verboten fragte O nein aber Siehaben es mir ja durch Bodelſchwingh ſagen laſſen
Jch rauche ſeitdem nicht mehr als zwei leichte
Zigarren täglich was mir ausgezeichnet bekommt
Der arme Bismarck Sein einziges Vergnügen
und das einzige was ihm ſeine ſchwere Arbeit er
träglich macht Jch hoffe aber er fängt wieder
an ſobald nur erſt das Norddeutſche Parlament
abſolviert ſein und er mehr Ruhe bekommen
wird

Soweit Kügelgen über dieſen Aufenthalt Bis
marcks in Meisdorf Falkenſtein der auch der letzte
geweſen ſein wird Ludwig I ſtarb 1869 den
Bismarck in einem Beileidsſchreiben an die Witwe
einen e Freund nannte Jn derolge wuchs Bismarck mehr und mehr in W
ebensarbeit hinein und ſeine kärglich bemeſſene

Erholungszeit verlebte er zumeiſt bei den Seinen
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Grudekoks Das ewige Feouer Braunkohlenteerkoks
Vertrieb dureh Montanwachs roh und gereinigt

Brikett Vertrieb Erfurt G m b Er Ersatz für Carnaubawachs Japanwachs und andere WVachseBrikett Vertrieb Nordhausen E m b n orchanso Montanpiteh Kabelwachse
u der A Riebeck sohen NMontanwerke Vertrieb dureh t

m b Halle a S SKohlenhandels Geselischaft Riebeck m b Halle flugo Süinnes m kioberk Oel Handels osollsehaft R C

Riebeck Meuselwitz Kohlenhandels Gesellschaft m b H Berlin W 57 Potsdamerstr 75
Leipzig S Urahtansehrift Stinnesöl Berlin Fernspr Amt Stephan Nr 1060 1081 e
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